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Anhang Ökologie 

Methode der ökologischen Kennzahlen 
Systemgrenzen

 Die Produkte werden stufenkumuliert von der Rohstoffgewinnung bis zum Zeitpunkt 
auslieferfertiges Produkt bilanziert. Die Folgestufen werden nicht bilanziert. Sie wären abhängig 
von Vertriebsort, Einsatzort und gewählter Konstruktion. Zudem fehlen Entsorgungs- und 
Recyclingszenarien.  

 Die Lebenszyklusanalyse erlaubt keine Systemabgrenzung nach geographischen Kriterien. Die 
vorgelagerten Prozessketten für die Bereitstellung von Endenergien, von Hilfsgütern oder -
dienstleistungen werden deshalb ohne Rücksicht auf geografische Grenzen zurückverfolgt. Alle 
Importprodukte werden mit Energie und Emissionen belastet, wie sie für eine Herstellung unter 
deutschen Bedingungen typisch wären.  

 Für jeden Prozessschritt werden Material-, Transport- und Energieinputs sowie Emissionen in 
Luft, Boden, Wasser und Abfälle nach folgenden Richtlinien bilanziert: 

 Alle Inhaltsstoffe werden mit allen vorgelagerten Prozessen bilanziert. 

 Alle Hilfsstoffe wie Schalöle, Katalysatoren etc., die direkt zur Erzeugung des Produkts 
notwendig sind, werden bilanziert. 

 Betriebsmittel (Hydrauliköle, Reinigungsmittel etc.) werden nicht bilanziert, da die Datenlage 
ungenügend ist. 

 Für Verpackungsmaterialien werden alle vorgelagerten Prozesse und die Entsorgung von der 
Baustelle gemäß ARA-Statistik bilanziert. 

 Die Prozessenergie wird mit allen vorgelagerten Prozessen bilanziert. 

 Der Energiebedarf für Heizung und Verwaltungsgebäude wird bilanziert, da er in den meisten 
Herstellerangaben enthalten ist (wenn auch nicht ausgewiesen).  

 Der innerbetriebliche Verkehr wird nur dann bilanziert, wenn er von Relevanz ist. 

 Bei allen Bauprodukten, die wesentlichen thermischen Anteil und/oder chemische Prozesse mit 
zu erwartenden Emissionen haben, werden die Emissionen in Luft bilanziert. 

 Zu entsorgende Abfälle werden gemäß Ökoinventare bilanziert, rezyklierbare Abfälle werden 
nicht bilanziert. 

 Beim Einsatz von Sekundärrohstoffen werden die Graue Energie des Sekundärrohstoffes und 
die verursachten Schadstoffmengen nicht weiterverrechnet. Der Sekundärrohstoff ist somit 
gratis und wird mit der Systemgrenze “Abholung ab Sammelstelle“ betrachtet. 

 Bei der Bilanzierung der Emissionen in Luft werden Herstellerangaben durch Datenbankwerte 
substituiert. Hersteller messen in der Regel nur jene Schadstoffe, für die Auflagen bestehen. 
Zunächst werden daher die Emissionen aus der Prozessenergie gemäß Ökoinventare für 
Energiesysteme (Frischknecht 92) erhoben. Danach werden bei den betreffenden Substanzen 
die Emissionswerte aus der Datenbank durch die vom Hersteller gemessenen ersetzt. Mit 
diesen „künstlichen“ Emissionen wird die Wirkbilanz berechnet. 

 Unfälle und Störfälle werden nicht berücksichtigt. Hier besteht ein unterschiedliches Vorgehen 
zu den Basisdatenbanken, wo Grenzhäufigkeiten für den Eintritt von Unfällen und Störfällen 
definiert werden. Häufiger eintretende Unfälle werden dort in die Bilanzierung eingeschlossen. 

Transportdistanzen für Entfernungen innerhalb Europas werden mit der Software „Route 66 Europe“ 
ermittelt. Die Distanzen zu Orten, die in diesen Datenbanken nicht enthalten sind, werden durch die 
Distanz zu den nächst größeren Orten mit einem entsprechenden Zuschlag abgeschätzt. Die Distanzen 
der Überseeschifffahrt werden aus Karten gemessen. 
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Sachbilanz 

Die Daten beruhen auf: 

 Hersteller- oder Distributorenangaben 

 wissenschaftliche Publikationen 

 Sachverständigenauskünfte 

Die Produktionsdaten werden mit Basisdaten aus Datenbanken verknüpft. Die Basisdaten umfassen 
Bilanzergebnisse allgemeiner Prozesse wie Energiesysteme, Transportsysteme, Entsorgungsanlagen und 
Verpackungsmaterialien sowie bereits auf diesen Ergebnissen aufgebaute Produktbilanzen. 

Folgende Datenbanken werden herangezogen: 

 Ökologischer Bauteilkatalog (IBO 1999) 

 Ökologischer Passivhauskatalog (IBO 2003) 

 Ökologie der Dämmstoffe (IBO 2000) 

 Ökoinventare und Wirkungsbilanzen von Baumaterialien (Weibel 1995) 

 Ökoinventare von Energiesystemen (Frischknecht 1996) 

 Ökoinventare Transporte (Maibach 1995) 

 Ökoinventare von Entsorgungssystemen (Zimmermann 1996) 

 Ökoinventare für Verpackungen (BUWAL 1996) 

 Baustoffdaten - Ökoinventare (Kohler 1995) 

Wirkbilanz

Als Umweltkategorien („Ökologische Kennwerte“) werden folgende Potentiale herangezogen: 

 Primärenergieinhalt (nicht erneuerbare Ressourcen) 

 Abiotische Ressourcenerschöpfung 

 Treibhauspotential (100 Jahre bezogen auf 1994) 

 Versäuerungspotential 

 Bildung von Photooxidantien (Photosmog) 

 Eutrophierung (Überdüngung)  

Treibhauspotential (GWP)

Für die häufigsten treibhauswirksamen Substanzen ist ein Parameter in der Form des Treibhauspotentials 
GWP (Global Warming Potential) definiert. Das Treibhauspotential beschreibt den Beitrag eines 
Spurengases zum Treibhauseffekt, jedoch nicht die Absolutgröße sondern relativ zu Kohlendioxid. Für 
jede treibhauswirksame Substanz wird damit eine Äquivalenzmenge Kohlendioxid in Kilogramm 
errechnet. Somit kann der direkte Einfluss auf den Treibhauseffekt zu einer einzigen Wirkungskennzahl 
zusammengefasst werden, indem das Treibhauspotential der emittierten Substanz i (GWPi) mit der Masse 
der Substanz mi in kg multipliziert wird: 

GWP GWP mi i

i

Das Treibhauspotential kann für verschiedene Zeithorizonte (20, 100 oder 500 Jahre) bestimmt werden. 
Der kürzere Integrationszeitraum von 20 Jahren ist entscheidend für Voraussagen bezüglich kurzfristiger 
Veränderungen aufgrund des erhöhten Treibhauseffekts, wie sie für das Festland zu erwarten sind. 
Entsprechend kann er verwendet werden, wenn der Temperaturanstieg auf z.B. 0,1 °C pro Dekade 
begrenzt werden soll. Diese Rate wird von [Enquete 1990] als die für terrestrische Ökosysteme kritische 
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bezeichnet. Die Verwendung der längeren Integrationszeiten von 100 und 500 Jahren demgegenüber ist 
angebracht für die Evaluation des langfristigen Anstiegs des Wasserspiegels der Weltmeere und dient 
beispielsweise dazu, die Treibhausgase unter der Begrenzung des totalen, anthropogen verursachten 
Temperaturanstiegs auf z.B. 2 °C zu gewichten [Enquete 1990]. 

Versäuerung (AP)

Versäuerung wird hauptsächlich durch die Wechselwirkung von Stickoxid- (NOx) und 
Schwefeldioxidgasen (SO2) mit anderen Bestandteilen der Luft verursacht. Durch eine Reihe von 
Reaktionen wie die Vereinigung mit dem Hydroxyl-Radikal können sich diese Gase innerhalb weniger 
Tage in Salpetersäure (HNO3) und Schwefelsäure (H2SO4) umwandeln - beides Stoffe, die sich sofort in 
Wasser lösen. Die angesäuerten Tropfen gehen dann als saurer Regen nieder. Die Versäuerung ist im 
Gegensatz zum Treibhauseffekt kein globales, sondern ein regionales Phänomen. 

Schwefel- und Salpetersäure können sich auch trocken ablagern, etwa als Gase selbst oder als 
Bestandteile mikroskopisch kleiner Partikel. Es gibt immer mehr Hinweise, dass die trockene Deposition 
gleiche Umweltprobleme verursacht wie die nasse. 

Die Auswirkungen der Versäuerung sind noch immer nur bruchstückhaft bekannt. Zu den eindeutig 
zugeordneten Folgen zählt die Versäuerung von Seen und Gewässern, die zu einer Dezimierung der 
Fischbestände in Zahl und Vielfalt führt. Die Versäuerung kann in der Folge Schwermetalle mobilisieren, 
welche damit für Pflanzen und Tiere verfügbar werden. Darüber hinaus dürfte die saure Deposition an den 
beobachteten Waldschäden zumindest beteiligt sein. Durch die Übersäuerung des Bodens kann die 
Löslichkeit und somit die Pflanzenverfügbarkeit von Nähr- und Spurenelementen beeinflusst werden. Die 
Korrosion an Gebäuden und Kunstwerken im Freien zählt ebenfalls zu den Folgen der Versäuerung. 

Das Maß für die Tendenz einer Komponente, säurewirksam zu werden, ist das Säurebildungspotential AP 
(Acidification Potential). Es wird relativ zu Schwefeldioxid angegeben und für jede säurewirksame 
Substanz eine Äquivalenzmenge Schwefeldioxid in Kilogramm umgerechnet. Die Zusammenfassung in 
einer Wirkungskennzahl erfolgt analog zum Treibhauspotential: 

AP AP mi i

i

Photosmog, Bildung von Photooxidantien (POCP)

Sommersmog in Städten und ihrer näheren Umgebung ist eine weitere anthropogen verursachte 
Erscheinung. Er wird durch die Bildung von Photooxidantien in der unteren Troposphäre verursacht. 
Darunter wird jene Mischung aus gesundheitsschädlichen, reaktionsfreudigen Gasen verstanden, die sich 
bildet, wenn Sonnenstrahlung auf anthropogene Emissionen (insbesondere Stickoxidverbindungen und 
Kohlenwasserstoffe aus Autoabgasen) trifft. Die reaktiveren Substanzen reagieren innerhalb weniger 
Stunden in der Nähe der Emissionsquelle, die reaktionsträgeren Komponenten können sich dagegen 
weiter ausbreiten, bevor sie Oxidantien bilden. Ozon ist das wichtigste Produkt dieser photochemischen 
Reaktion und auch die Hauptursache für smogbedingte Augenreizungen und Atemprobleme sowie für 
Schäden an Bäumen und Feldfrüchten. 

Auch für die Photooxidantienbildung kann in Analogie zu Versäuerung und Treibhauseffekt ein 
Photooxidantienbildungspotenetial POCP (Photochemical ozone creation potential) und eine 
zusammenfassende Kennzahl angegeben werden. Die Leitsubstanz ist Ethylen. 

Die neben den Kohlenwasserstoffen wichtigste Vorläufersubstanz NOx wird in [Heijungs 1992] null 
gesetzt, u.a. deshalb, weil NOx nur als Katalysator bei der Ozonbildung beteiligt ist und die 
Kohlenwasserstoffe als die limitierenden Faktoren bei der Ozonbildung angesehen werden. 

Überdüngung, Eutrophierung (NP)

Beim Düngen werden zusätzliche Nährstoffe in Boden und in Wasser eingebracht, um die 
landwirtschaftliche Produktion zu erhöhen. Durch zu starke Düngung kann es zu unterschiedlichen 
Umwelteffekten kommen. Dies kann sich z.B. in einer Verschiebung der Artenvielfalt des Ökosystems 
ausdrücken. Die Berechnung der Eutrophierung ist derzeit auf Substanzen beschränkt, die entweder 
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Stickstoff oder Phosphor enthalten. Der potentielle Beitrag einer Substanz zur Produktion von Biomasse 
wird im Eutrophierungspotential NP (Nutrification Potential) angegeben. 

Stoff NP 

 kg PO4
3-

Phosphat PO4
3- 1 

Ammonium NH4
+ 0,35 

Stickstoff N 0,42 

Stickoxide NOx 0,13 

Chemischer Sauerstoffbedarf COD 0,02 

Tab.7: Eutrophobierungspotential einiger Substanzen 

Es ist anzumerken, dass durch diese Definition die durch Überdüngung ins Grundwasser gelangten 
Nitrate nicht berücksichtigt werden. Sie werden der Humantoxizität zugeordnet. 

Ressourcenerschöpfung

Die Ressourcenerschöpfung steht im Mittelpunkt der Diskussion über Nachhaltigkeit. Sie hängt ab von 
den limitierten Reserven und dem Ausmaß der Nutzung ab. 

Ressourcen können im Rahmen eines Ressourcenverknappungsfaktors Ri zusammengefasst werden und 
gemäß der in der Zieldefinition festgehaltenen Bezugsebene bewertet werden. Nach Heijungs werden 
folgende Ressourcentypen unterschieden: 

Ressourcentyp Beispiele 

abiotisch - endlich Mineralien, fossile Brennstoffe 

abiotisch - regenerierbar Grundwasser, Oberflächenwasser 

biotisch – endlich Tropenholz, Torf 

biotisch - regenerierbar Wildpflanzen, Wildtiere 

Tab.8: Beispiele von Ressourcentypen 

Die biotischen und abiotischen Ressourcen werden getrennt klassifiziert. Der 
Ressourcenverknappungsfaktor für abiotische Ressourcen wird durch Bildung des Quotienten aus 
eingesetzter Menge und gewinnbare Reserven gebildet. Für biotische Ressourcen wird zusätzlich der 
Quotient aus jährlicher Nettoproduktion (Differenz zwischen Verbrauch und Nachwuchs pro Jahr) und 
gewinnbare Reserven als ein Maß für die Übernutzung einbezogen: 

abiotisch: R
m

F
i

i

i
mi...eingesetzte Menge 

Fi gewinnbare Reserven 

biotisch: R
m

F

F

F
i

i

i i

i
Fi jährliche Nettoproduktion 
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Zentralregler 30
für das inVENTer ® System

Bedienungsanleitung



Funktion des Zentralreglers 30 (ZR 30)

Der ZR 30 ermöglicht eine parallele Steuerung von bis zu 4 Stück IV25 oder 8 Stück IV14
des inVENTer ® Systems.
Folgende Funktionen werden realisiert:

1. Steuerung des Zu- und Abluftbetriebes der Lüfter
2. Drehzahlsteuerung der Lüfter
3. Betriebsstundenzähler
4. Signalisierung des Filterwechselintervalls

Bei Einsatz eines Sensors werden zusätzlich ausgeführt:

5. Messung und Anzeige der Raumtemperatur
6. Messung und Anzeige der relativen Feuchte im Raum
7. Speicherung und Darstellung der Stundenmittelwerte für die relative Feuchte der

letzten 24 Stunden
8. Steuerung der Betriebsart in Abhängigkeit der relativen Feuchte

Anschluss des ZR 30

Der ZR 30 verfügt über drei Steckverbinder an welchen die Betriebsspannung, der Lüfterbus
und der Sensor ange-schlossen werden.
Die Anschlussbelegung ist in der folgenden Abbildung darge-stellt. Ein Anschluss in
Abweichung davon kann zu Schäden bzw. zur Zerstörung  des ZR 30 führen.
Aus diesem Grund darf das Gerät nur von einer entsprechend ausgebildeten
Elektrofachkraft angeschlos-sen werden.
Da bei Betrieb der Lüfter kurzzeitig hohe Spitzenströme auftreten, ist für den Lüfterbus und
den Anschluss des Trafos  ein Leiterquerschnitt von mindestens 0,5 mm²  zu verwenden.
Der Sensor (optional) ist mit einem Leiterquerschnitt von mindestens 0,2 mm²
anzuschließen.
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Um die Luftzirkulation  in der Unterputzdose nicht zu stark zu beeinträchtigen, ist die Länge
der Anschlusskabel  nicht unnötig groß zu wählen. Gegebenenfalls ist die Verwendung eines
Verlängerungsringes zur Vergrößerung der Dosentiefe zu empfehlen.
Da das Gerät bei Anlegen der Betriebsspannung prüft, ob ein Sensor angeschlossen ist,
muss der Sensor zuerst ange-schlossen werden. Sollte ein nachträglicher Einbau eines
Sensors erfolgen, ist das Gerät  nach Anschluss des Sensors für mindestens 5 s von der
Betriebsspannung zu trennen oder ein RESTART durch gleichzeitiges Drücken der + und der
– Taste durchzuführen.

Für Sach- und Personenschäden, die durch unsachgemäße Installation oder zweckfremde
Verwendung des ZR 30 verursacht werden, übernehmen wir keine Haftung ! In solchen
Fällen erlischt jeder Garantieanspruch.

Betriebsarten des ZR 30

Der ZR 30 kann in 5 verschiedenen Betriebszuständen arbeiten:

Wärmerückgewinnung (die grüne LED leuchtet)

In dieser Betriebsart wechselt der ZR 30 in Intervallen von 70 s zwischen Abluft- und
Zuluftbetrieb. Wenn ein Sensor am Gerät angeschlossen ist, wird bei Überschreitung einer
relativen Luftfeuchtigkeit von 80% im Raum das Intervall automatisch auf 140 s verlängert.
Dadurch wird ein höherer Feuchte-transport gewährleistet. Sollte die Luftfeuchtigkeit nach 60
Minuten immer noch über 80 % liegen, schaltet der ZR 30 das System auf Abluftbetrieb
(Dauerabluft).
Nach Sinken der Luftfeuchtigkeit unter die o.g. Schwelle, erfolgt wieder der alternierende
Betrieb in 70 s Intervallen.



Dauerlüftung (die rote LED leuchtet)

In der Betriebsart Dauerlüftung werden die Lüfter im reinen Abluftbetrieb betrieben. Diese
Betriebsart ist zur schnellen Senkung der Luftfeuchtigkeit im Raum gedacht, wie sie z.B.
nach dem Duschen in einem Bad auftritt oder im Sommer, wenn nicht geheizt wird.

Abtauen / Entfeuchten – Abtauen (beide LEDs  leuchten)

Bei starkem Frost in Verbindung mit hoher Luftfeuchtigkeit im Raum kann es zu Geräuschen
am Ventilator kommen, die durch Eis verursacht werden. In diesem Fall kann ein Abtauen
mit einer dieser beiden Betriebsarten erfolgen.
In der Betriebsart Abtauen /Entfeuchten wird die Taktzeit der Ventilatoren für einen Zeitraum
von einer Woche auf 140 s verlängert.
In der Betriebsart Abtauen laufen die Lüfter 20 Minuten im Normalbetrieb (70 s Takt) und
dann jeweils 5 Minuten im Abluft- und Zuluftbetrieb. Auch diese Betriebsart wird nach Ablauf
der Zeitdauer einer Woche automatisch beendet.
Beide Abtauprogramme sind mit einer zeitweilig reduzierten Wärmerückgewinnung
verbunden.

Aus (beide LEDs sind erloschen)

Die Lüfter werden abgeschaltet und der Betriebsstundenzähler gestoppt. Ist ein Sensor am
Gerät angeschlossen, erfolgt weiterhin die Messung und Anzeige der Raumtemperatur und
der Luftfeuchtigkeit.

Die Umschaltung der einzelnen Betriebsarten erfolgt im Menü „Betriebsart“, welches im
Folgenden beschrieben ist.



Spezielle Funktionen des ZR 30

Betriebsstundenzähler

Der Betriebsstundenzähler registriert die absolute Laufzeit der Lüfter in Stunden (00000 bis
99999). Im Betriebszustand „AUS“ stoppt auch der Betriebsstundenzähler. Er ist nicht
rücksetzbar. Der bis zu einem bestimmten Zeitpunkt aufge-laufene Wert, geht auch bei
Abschaltung der Betriebs-spannung nicht verloren.

Filterwechsel

Für die optimale Funktion des inVENTer ®  Systems ist ein regelmäßiger Wechsel der
Luftfilter notwendig. Als Gedankenstütze kann am ZR 30 ein Filterwechselintervall

eingegeben werden (1 – 99 Tage). Nach Ablauf dieser Zeit erscheint im Display die Meldung
„FILTERWECHSEL!“ und die beiden LEDs blinken wechselseitig. Dieser Zustand bleibt
solange erhalten, bis der Nutzer die Meldung durch längeres Drücken der + oder -  Taste
quittiert (ca. 4 s lang).

Trial – Mode und Freischaltcode

Die Funktion des ZR 30 wird über eine Trialperiode und einen Freischaltcode gesteuert.
Im Auslieferungszustand arbeitet der ZR 30 ohne Ein-schränkungen für eine Zeitdauer von
720 Betriebsstunden. Nach Ablauf dieser Zeit wird die Steuerung automatisch gesperrt und
kann nur mittels des zugehörigen Freischaltcodes wieder in Betrieb genommen werden. Im
gesperrten Zustand erscheint die Meldung „SYSTEM GESPERRT FREISCHALT-CODE
EINGEBEN“. Nach Eingabe des 8 stelligen zugehörigen



Freischaltcodes im entsprechenden Menü wird die Steuerung dauerhaft freigeschaltet. Den
Code erhalten Sie nach Nennung der Regler- und Rechnungsnummer von der Öko-
Haustechnik inVENTer GmbH (Tel.  036427 71884).

Kurzschlussschutz

Der ZR 30 ist intern gegen Kurzschlüsse des Lüfterbusses geschützt. Ein vorhandener
Kurzschluss bzw. eine Über-lastung des Ausgangs verursacht eine Abschaltung der
Ausgangsspannung und den Warnhinweis „ABSCHALTUNG KURZSCHLUSS“. Nach
Beseitigung des Fehlers wird der normale Betriebszustand automatisch wiederhergestellt.
Wenn der Kurzschluss sehr lange anhält, schaltet die interne Sicherung den Regler
vollständig ab (auch das Display). Zur Aufhebung dieses Zustandes muss der ZR 30
kurzzeitig von der Betriebsspannung getrennt werden.

Bedienung des ZR 30

Die Bedienung des ZR 30 erfolgt mittels drei Tasten für Eingaben und einem LCD zur
Visualisierung.
Unmittelbar nach dem Anlegen der Betriebsspannung (Anschluss des Trafos) prüft der ZR
30, ob ein funktionsfähiger Sensor angeschlossen ist. Die erfolgte Prüfung wird je nach
Zustand mit der Anzeige der Meldungen „SENSOR O.K.“ bzw. „KEINE SENSOREN“
quittiert.
Danach startet die Steuerung mit den Werkseinstellungen:

Betriebsart: Wärmerückgewinnung
Drehzahl : 25 %

Auf dem LCD erscheint das Grunddisplay.



Dieses zeigt die Betriebsstunden (Werkseinstellung 00000) und die aktuelle Drehzahl der
Lüfter an. Wenn ein Sensor am ZR 30 angeschlossen ist, werden zusätzlich die aktuelle
Raumtemperatur und Luftfeuchtigkeit dargestellt.

Die 4 Basismenüs

Die Bedienung des ZR 30 erfolgt über ein Zweiebenen- Menüsystem. Um die Bedienbarkeit
zu verbessern, wurden die Bedienermenüs funktionsspezifisch in vier Basismenüs zusam-
mengefasst. Jedem Basismenü sind zwei Funktionsmenüs zugeordnet.

Nach Drücken und Halten der Taste 
OK

 werden die Basis-menüs nacheinander angezeigt.
Dabei erfolgt nach jedem Menüwechsel eine Pause von einigen Sekunden, um vom
benötigten Basismenü aus die zugeordneten Funktionsmenüs aufrufen zu können.

Dies erfolgt durch Drücken der Tasten   oder 
+

 . Dabei ist jeder der beiden Tasten ein
eigenes Funktionsmenü zuge-ordnet.

Menü BETRIEB

Im Menü Betrieb kann in die Funktionsmenüs Drehzahleinstellung und
Betriebsmode ver-zweigt werden.

Menü ANZEIGE

Im Menü Anzeige kann in die Funktions-menüs Info und Datenanzeige
verzweigt werden.



Menü SENSOREN (nur bei angeschlossenem Sensor)

Im Menü Sensoren kann in die Funktions-menüs Temperatursensor und Feuchtesen-
sor verzweigt werden.

Menü SONSTIGE

Im Menü Sonstige kann in die Funktions-menüs Filterwechsel und Freischaltcode ver-
zweigt werden.

Die Funktionsmenüs

Drehzahleinstellung

Im Menü Drehzahleinstellung kann die Drehzahl der Lüfter verändert werden. Die
Einstellmöglichkeit umfasst den Bereich von 25 – 100 %. Eine Drehzahlerhöhung erfolgt

durch Drücken der  + Taste, eine Absenkung mittels der –
Taste. Als Kontrolle wird die Drehzahl in einem veränderbaren
Balken dargestellt. Die Änderung der Drehzahl erfolgt

unmittelbar, so dass auch eine Einstellung in Abhängigkeit vom Laufgeräusch der Lüfter
vorgenommen werden kann. Zum Verlassen des Menüs betätigen Sie die OK Taste. Auch
ohne die Betätigung der OK Taste wechselt der ZR 30 nach einigen Sekunden wieder auf
das Grunddisplay.



Betriebsmode

Im Menü Betriebsmode kann einer der drei möglichen Betriebsmodi des ZR 30 gewählt
werden: Wärmerückgewinnung, Dauerlüftung oder Aus. Die
Um-schaltung zwischen den einzelnen Modi erfolgt mit der +
Taste. Zum Verlassen des Menüs betätigen Sie die OK Taste.
Auch ohne die Betätigung der OK Taste wechselt der ZR 30

nach einigen Sekunden wieder auf das Grunddisplay.

INFO

Im Menü Info wird die Serien-nummer des ZR30 angezeigt.
Diese wird für die Abfrage des  Freischaltcodes benötigt und
kann so, ohne Ausbau des Gerätes ermittelt werden. Der ZR
30 wechselt nach einigen Sekunden wieder auf das

Grunddisplay.

DATEN

Im Menü Daten können die Stundenmittelwerte der Luftfeuchtigkeit der letzten 24 Stunden
angezeigt werden. Die Darstellung erfolgt in Form eines
Balkendiagramms. Jedem Stundenmittel ist dabei ein Balken
zugeordnet. Da die Anzeige nur 16 Stellen gleichzeitig
darstellen kann, kann das Diagramm

mittels der Tasten + bzw. – nach rechts bzw. links verschoben werden.



Die Balken unterteilen sich in Linien. Dabei wurden folgende Zuordnungen vorgenommen:

Symbol Lüftfeuchtigkeit

keine Linie  < 30 %

30 % - 39 %

40 % - 49 %

50 % - 59 %

60 % - 69 %

70 % - 79 %

80 % - 89 %

>89 %

Zum Verlassen des Menüs betätigen Sie die OK Taste. Auch ohne die Betätigung der OK
Taste wechselt der ZR 30 nach einigen Sekunden wieder auf das Grunddisplay.



Sensorparameter Temperatursensor

Dieses Menü ermöglicht die Eingabe eines Sensor-korrekturwertes für den
Temperatursensor. Dieser Wert dient dem Abgleich des Systems bei Sensorwechsel. Nach
Eingabe dieses Wertes ist der neue Sensor automatisch kalibriert. Der Kalibrierwert befindet

sich auf jedem Sensor. Mit der – Taste wird der Zahlenwert
der aktuellen Stelle geändert. Bei Halten der Taste zählt der
ZR 30 die Stelle von 0 – 9 hoch und beginnt danach wieder
bei 0. Ist die benötigte Zahl erreicht, wird die Taste

losgelassen. Mittels der + Taste wird der Cursor bei jedem Drücken eine Stelle nach rechts
verschoben.
Sind alle Ziffern eingestellt, erfolgt das Abspeichern des Wertes durch Drücken der OK
Taste.
ACHTUNG! Wird die OK Taste nicht gedrückt, geht der ZR 30 in die
Grunddisplaydarstellung über, ohne den Zahlenwert zu speichern. Der Sensor ist dann nicht
kalibriert.

Sensorparameter Feuchtesensor

Die Eingabe erfolgt in der gleichen Weise wie für den Temperatursensor.

Filterwechsel

In diesem Menü kann das Filterwechselintervall gewählt werden. Es sind Einstellungen von 1
Tag bis 99 Tage möglich. Der Zahlenwert wird mittels der +
Taste erhöht bzw. mittels der – Taste verringert. Zur
Abspeicherung des Wertes ist die OK Taste zu drücken.



ACHTUNG!  Wird die OK Taste nicht gedrückt, geht der ZR 30 in die
Grunddisplaydarstellung über, ohne den Zahlenwert zu speichern.

Freischaltcode eingeben

In diesem Menü wird der Freischaltcode des Reglers eingegeben. Dieser wird benötigt um
die Funktion des Reglers nach Ablauf der Trialperiode von 720 Stunden dauerhaft frei-

zuschalten. Mit der – Taste wird der Zahlenwert der aktuellen
Stelle (blinkender Cursor) geändert. Bei Halten der Taste
zählt der ZR 30 die Stelle von 0 – 9 hoch und beginnt
danach wieder bei 0. Ist die benötigte Zahl erreicht, wird die
Taste losgelassen. Mittels der + Taste wird der Cursor bei

jedem Drücken eine Stelle nach rechts verschoben.
Sind alle Ziffern eingestellt, erfolgt das Abspeichern des Codes durch Drücken der OK Taste.

ACHTUNG! Wird die OK Taste nicht gedrückt, geht der ZR 30 in die
Grunddisplaydarstellung über, ohne den Code zu speichern.

Wird der Freischaltcode richtig eingegeben, erscheint nach dem Abspeichern die Meldung
„SYSTEM FREI-GESCHALTET“. Wird ein falscher Code eingegeben, erscheint die Meldung
„FALSCHER CODE“. In diesem Fall bleibt der Regler gesperrt.

Nach einmaliger richtiger Eingabe des Freischaltcodes ist der Regler dauerhaft
freigeschaltet. Das Menü „Freischaltcode eingeben“ wird ab diesem Zeitpunkt unterdrückt.



Temperatur / Feuchte Sensor

Der Temperatur / Feuchte Sensor ist in einer weißen Aufputz-dose untergebracht. Diese
sollte so im Raum angebracht werden, dass eine gute Luftzirkulation durch das Gehäuse
ermöglicht wird.  Auf dem Label im Gehäuse sind die Seriennummer und die Kalibrierwerte
des Sensors für Tempe-ratur und Feuchte eingetragen. Um den Sensor zu eichen, sind die
Kalibrierwerte (Zahlen) nach Anschluss des Sensors in den entsprechenden Menüs des ZR
30 einzutragen.

+5V GND

FEUTEMP

Anschluss des Sensors



Für Ihre Notizen

ZR 30

Seriennummer :   _____________________

Rechnungsnummer :   _____________________

Freischaltcode :   _____________________

Sensor

Seriennummer :   _____________________

Kalibrierwert Feuchte :   _____________________

Kalibrierwert Temperatur :   _____________________



Technische Daten:

Betriebsspannung : 24 V DC
regelbare Ausgangsspannung : 8,5 – 15 V in 16 Stufen
maximale Dauerstrombelastung: 3 A
Spitzenstrom kurzzeitig: 5 A
Wirkungsgrad des DC/DC Wandlers: 75 – 85 % je nach Last

Sensoren

Temperaturmessbereich 0 – 60 °C
Auflösung 0,5 °C
Messfehler +- 2°C

Messbereich relative Feuchte 10 –100 %
Auflösung            1 %
Messfehler im Bereich 30% - 90 %        +- 3 %
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Diese Menüs sind nur zugänglich
wenn ein Sensor an den ZR 30 
angeschlossen ist.



Öko-Haustechnik inVENTer GmbH

Ortsstraße 4a
07751 Löberschütz

Tel.  036427 71884
Fax  036427 72113
e-mail:  P.Moser@inventer.de

© IBES - Ingenieurbüro Dipl.-Ing. Eric Strähmel

Eisenberger Str. 1
07774 Frauenprießnitz

Tel.  036421 35531
Fax  036421 234623
e-mail:   IBES-Ing@t-online.de


